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Beginn der vorbereitenden
Abrüstungskonferenz

24 Staaten vertreten
WTB . Genf , 15 . März . (Tel .) Der vorbereitende

Ausschuß der Abrüstungskonferenz ist heute «n»
ter dem Borsttz des Holländers Loudon und unter Teil »
nähme von 24 Staaten , unter denen sich als Rtchtmitglieder
des Völkerbundes die Bereinigten Staaten von Amerika ,
Sowjetrußland und die Türkei befinden, zu seiner
Tagung zusammengetreten . Die deutsche Delega¬
tion steht unter der Führung des Grafen Bernstor ff .

Der Borsitzendr Loudon hob besonders hervor , daß bei den
vom Sicherheitskomitee vorgeschlagenen regionalen Si¬
cherheitspakten sorgfältig vermieden worden sei, ihnen
den Charakter von Defensivbündnisien gegen ein drittes ,
außerhalb eines solchen Paktes stehendes Bölkerbundsmitglied
zu geben, und daß bei den vorgeschlagenrn Sicherheitsmaß¬
nahmen jeder Zwang ausgeschaltet wurde . Rach einer Cha¬
rakterisierung der Aufgaben der späteren zweiten Lesung der
Vorschläge des Sicherheitskomitees erklärte Loudon zu dem
russischen Abrüstungsvorschlag , der Ausschußwerde prüfen müssen, ob diese Borschläge den heute gegebenen
politischen Verhältnissen und dem Geiste des Bölkerbundes ge -
nügend Rechnung tragen und überhaupt zu verwirklichen
seien. Trotz dem verdiente » sie eine sehr sorgfältige Erwä¬
gung.

Ein Antrag des türkischen Gesandten Munir Bey, der Aus¬
schuß möge die Aussprache über alle wichtigen Abrüstungs¬
fragen erst anfangs nächster Woche aufnehmen , da der tür¬
kische Außenminister erst Samstag nacht in Genf eintreffe ,gab Graf Bernstorff Anlaß , sich für diesen Antrag auSzu -
fprechen , dessen Annahme nur einen Höflichkeitsakt gegen¬über der Türkei darstelle. Litwinow unterstützt« ebenfallsden türkischen Antrag .

Auf Vorschlag des Vorsitzenden wurde beschlossen , die all¬
gemeine Aussprache über die Ergebnisse des Sicherheits -
komitees am Freitag nachmittag zu beginnen . Vorher chatte
sich Graf Bernstorff vom Vorsitzenden die Versicherung gebenlassen, daß bei Behandlung des dritten Punktes der Tages¬
ordnung jede mit der Abrüstung im Zusammenhang stehende
Frage zur Debatte gestellt werden kann.

Ein Antrag Graf Bernstorff
WT « . Genf , 15 . März . Tel .) Graf Bernstorff hat im

vorbereitenden Abrüstungsausschuß schriftlich einen Antrag
Aber die vollkommene Offenlegung der die Rü¬
stungen betreffenden Zahlen als einzige Möglich¬
keit zur schrittweisen Verwirklichung der Abrüstung einge¬
bracht. Dieser Antrag , der sich auf Artikel 8 8 6 der Völker- '
bundssatzung über die allgemeine, aber bis heute noch nicht
erfüllte Verpflichtung zur Offenlegung der Rüstungszahlen
bezieht, wird bei Behandlung des dritten Punktes der Tages¬
ordnung des Abrüstungsausschusses zur Debatte gestellt
werde«.

★
Die Tagesordnung

Die Bildung deS Ausschusses zur Vorbereitung der Ab¬
rüstungskonferenz geht auf eine Entschließung der Völker¬
bundsversammlung vom Jahre 1925 zurück .

Auf der Tagesordnung stehen drei Punkte : 1. Stand derArbeiten des Sichevheitskomitees ; 2 . Prüfung des russischen
Abkommensentwurfes für allgemeine und vollkommene Ab¬
rüstung und 8 . Stand der Arbeiten des Vorbereitenden Aus¬
schusses selbst .

Bei Behandlung des 1 . Punktes werden Erklärungen vonden Delegationen der Vereinigten Staaten , Sowjetrußlandund vielleicht auch der Türkei erwartet , denen man mit In¬teresse entgegensieht, da die Bereinigten Staaten an den Ar-beiten^ des Sicherheitskomitees überhaupt nicht teilnehmenund « owjetrußland nur durch einen Beobachter vertretenist, während die Türkei gleich bereits bei diesem Punkte zumersten Male ihre Stimme im Rahmen der Äbrüs'.ungsartei¬ten deo Völkerbundes vernehmen lassen wird . Welchen Um¬fang die Aussprache über die russischen Abrültuugövorschlägeeinnehmen wird, liegt noch vollkomm. n im Unklaren . Wasd :n 8 Punkt der Tagesordnung , den Stand der Arbeitendes vorbereitenden Ausschusses selbst betrifft , so soll nachdeutscher Auffassung die bevorstehende Tagung . ausführliche
Berhaindlungen und, wenn möglich , den Ausgleich der darin
m 'J ' (' ' ■' hi ' iiiVf’n erheblichen Gegensätze ' >r : » gcn Diese be¬
treffen vor allem die von Deutschland und einigen anderen
Delegationen verlangte Einbeziehung der ausgeoildeten Re-
(
erven und des lagernden Materials , und ferner die Grund¬
ätze für die Abrüstung zu Wasser und in der Luft , in wel¬

cher Hinsicht hauptsächlich England , Frankreich und Italien
stark interessiert sind. Ist in diesen Punkten noch kerne An¬
näherung möglich , so wird sich der vorbereitende Ausschuß,
dessen Mandat nicht die endgültige Aufstellung eines Abkom -
mrnsentwurfes selbst vorsieht, sich vielleicht die Frage vor¬
legen müssen, ob seine technischen Vorarbeiten im Sinne des
ursprünglichen Mandates nicht als abgeschlossen gelten kön¬
nen . und die Beilegung der noch bestehenden Gegensätze einer
ersten , nach den Beschlüssen von drei Völkerbundsversamm -
lungen möglichst bald cinznberufenden Abrüstungskonferenz
überlassen werden soll .

Zur Beilegung des Lohnstreites bei der Reichsbahn ist vom
RteichSarbeitSministerium Staatssekretär a . D . von Möllen -
dorf als Schlichter bestellt worden . Wann die Schlichtungs¬verhandlungen stattfinden , steht im Augenblick noch nicht fest .

Letzte Nachrichten
Die Beziehungen zu polen und IKuhlsnd

I« . Berlin , 15. Mär, . (Priv .-Tel . ) Das ReichSka -
binett trat heute vormittag um 11 Uhr zu der angekündig-
ten Sitzung zusammen . Auf der Tagesordnung stehe » u. a.
eine Reihe von Frage «, die nach der Rückkehr Dr. Stre -
semanns aus Genf aktuell geworden sind, so die deutsch -
polnischen Grenzfragen und Wirtschaftsverhandlungen »über die l)r. Stresemann in Genf mit dem polnischen Außen¬
minister gesprochen hat . Ferner will sich das Kabinett auch
mit der Berhaftung der deutschen Ingenieure in Rußland
beschäftigen.

Zu den Beratungen über Polen sind auch der
Führer der deutschen Wirtschaftskommission vr . Hermes
und der deutfchr Gesandte in Warschau, Rauscher , hinzu¬
gezogen worden. Die Verhältnisse liegen nicht besonders gün¬
stig, auch wenn l)r. Stresemann in den persönlichen Un¬
terredungen mit Z a l e s k i in Genf einige Zugeständnisse für
die Deutschen in Polen erreicht hat . Aber selbst diese
Abmachungen bedürfen noch der Bestätigung durch Pil -
s u d s k i. Dagegen machen dir Handelsvertrags¬
verhandlungen augenblicklich keine besondere» Fort¬
schritte . Offensichtlich ist man in Warschau bemüht, die ganze
Angelegenheit zu verschleppen , in der Hoffnung , daß das künf.
tige Reichskabinett in seiner Zusammensetzung den polntsche »
Wünschen etwas freundlicher gegenübersteht, da es sich tm
wesentlichen bei den Schwierigkeiten um Agrarfragen handelt .

Sollte man mit dieser Angelegenheit im Kabinett zum Ab¬
schluß gelangen, so sollen, nachdem Stresemann seinen
Bericht über Genf erstattet hat» als dritter Punkt die
Berhandlnngen mit Rußland besprochen werden .Die Beziehungen zu Rußland haben in den letzten Tagen eine
sehr starke Trübung durch die Borgänge im Donez -
«ebtet erfahren . Es ist dem deutschen Botschafter v. Brock -
dorff - Rantzau ln wiederholten Unterredungen mit Tschi »
tscherin nicht gelungen, eine befriedigende Aufklärung über die
Berhaftung der deutschen Ingenieure zu erhalten , obwohl von
deutscher Seite ans die Folgen in wirtschaftlicher und poli¬
tischer Hinsicht sehr energisch aufmerksam gemacht worden ist.Unter diesen Umständen werden auch die Berhandlnngen , die
in Berlin über die Neuordnung und Veränderung in den
wirtschaftlichen Abmachungen geführt werden, keine Fort¬
schritte zeitigen können, zumal Rußland wieder mit großen
Kreditforderungen kommt , die schon an sich nach den Erfah¬
rungen der vergangenen Jahre untragbar sind und unter den
jetzigen Umständen gar keine Aussicht auf Berwirklichung
haben . Namentlich die deutsche Industrie verspürt nicht die
mindeste Verlockung » sich weiter im russischen Geschäft zu be¬
tätige », nachdem sich die völlige Unsicherheit aller deutschen
Vertreter trotz des 8 11 des Niederlaflungsrechts herausgestellt
hat . Die Russen haben es nämlich nicht einmal für notwen¬
dig erachtet, ihre Verpflichtungen soweit einzuhalten » baß sie,wozu sie vertragsgemäß verpflichtet sind , der deutschen Bot -
schaft in Moskau oder dem deutschen Generalkonsulat in Char¬
kow auch nur den Aufenthaltsort der Verhafteten mitgetetlt
haben» über deren Schicksal nach wie vor völlige Ungewißheit
besteht .

Mißerfolge der Sowjet -Wirtschaft
bä . Berlin , 15. März . (Priv . -Tel . ) Bezeichnend für dieErfolglosigkeit des russische » Wirtschaftssh -

st e m s ist das Endergebnis der beiden großen P e t r » -lrum - M » n » p » l - Truste , dir für 1927 mit einem De -sizit von 9 und 4 Millionen Rubel abschlteßen. Die Ber -waltnng behauptet allerdings , daß daran der Preiskrieg zwi¬schen dem englischen «nd amerikanische« Trust Schuld trage .

Lärmszenen an der Pariser Universität
WTB . Paris , 15. März . (Tel . ) Gestern haben rotzallstsscheStudenten zum zweitenmal die Vorlesung eines vom lln -terrichtsminister Herriot ernannten Professors an der medizi¬nischen Fakultät , deffen politische Ansichten ihnen nicht genehmsind, zu verhindern gesucht . Während sie vorgestern sich damitbegnügten , zu lärmen , eröffneten sie gestern ein Bombarde¬ment mit Orangen gegen das Katheder. Außerhalb der Uni¬versität kam eS dann zwischen rohalistischen und republikani¬

schen Studenten zu Zusammenstößen. Bei den Schlägereienwurden mehre« Studenten verletzt. Die Polizei hat im gan¬zen 17 Studenten verhaftet , sie aber nach Feststellung ihrerPersonalien wieder fteigelassen.

Sommuuistenverhafluttgen 1« Tokio
WTB . Tokio» 15. März . (Tel . ) Die Polizei unternahmheute in früher Morgenstunde eine Haussuchung in dem

Hauptquartier der Kommunisten und in den Geschäftsräumender Proletarierzeitung „Musanshimbun ", ferner wurden etwa
100 Kommnniste« verhaftet , gegen die eine strenge Unter -
suchung eingeleitet worden ist.

* Autorität des Staats und
der Gesetze

Gestern hat sich das Plenum des Reichstags mit den
Vorfällen in der Reichsmarine, d. h. mit dem, was man
den „Phöbus "-Skandal nennt , beschäftigt . Reichswehr¬
minister Gröner hat auch diesmal wieder das Wort er¬
griffen und seinen Standpunkt in einer Weise dargelegt ,die allenthalben sehr sympathisch berührt hat .

Vor allem hat er — genau so, wie schon im Haus¬
haltsausschuß — glatt zugegeben , daß sich die geschäft¬
lichen Machenschaften des Herrn Lohmann auch budget-
rechtlich nicht verteidigen ließen, daß das Budgetrrchtdes Parlaments in diesem Fall dauernd und geflissent¬
lich ignoriert worden ist , und daß all dies nicht gerade
anregend auf die Bewilligüngsfreudigkeit des Parla¬ments einwirken könne . Damit , daß der Reichswehr-
minister ohne jeden Beschönigungsversuch die Dinge so
schilderte, wie sie nun einmal gewesen sind , gleichzeitigaber mit allem Nachdruck sich für einen vollkommenen
Wandel der Methoden verbürgte , hat er zweifellos bei
allen Parteien des Parlaments einen guten Eindruck
gemacht und mit diesem seinem Auftreten dem Ansehender Reichswehr und er Marine außerordentlich genützt.

Auch gestern hat er wieder erklärt, daß von der poli¬
tischen Haltung der Reichswehr die Einstellung des
Parlaments zum Heere, und das Ansehen der Reichs-
wehr in der Bevölkerung abhänge. Deshalb werde eS
seine größte Sorge sein , die Angehörigen der Reichs¬
wehr zum Staatsgedanken zu erziehen und zur Treue
gegen die verfassungsmäßige Reichsregierung. Er werde
rücksichtslos einschreiten gegen jede Entgleisung und
gegen jede Übertretung des Prinzips . Die deutsche
Reichswehr solle bei der ganzen Bevöklerung geachtetsein. Das Zeitalter der Sensationen sei nunmehr fürdie Reichswehr vorüber . Kein Angehöriger der Reichs¬wehr dürfe Anlaß geben zu einer sensationellen öffent¬
lichen Kritik , wie dies in der Vergangenheit doch hän -
figer vorgekommen sei. Ein Reichswehrangehöriger, der
zu solchen Kritiken Veranlassung gebe, versündige sichdamit schwer nicht nur an der Reichswehr selbst, sondernam ganzen Volke. „Mein Wunsch ist ein einmütiges
Zusammenwirken von Parlament und Preffe mit der
Reichswehr. Scharfe Kritik ist am Platze, um vorwärts
zu kommen, aber keine Kritik, die scharf macht. Die Be¬
völkerung soll freudigen Anteil nehmen an ihrer Wehr¬macht und , so klein sie ist , stolz auf sie sein . Im Aus -
lande spricht man über unsere Wehrmacht und nament¬
lich auch von dem ganz ausgezeichneten Auftreten un¬
serer Marineangehörigen auf den Auslandsschiffen, nurim Tone höchster Anerkennung, und so soll es bleiben .

"
Es ist klar, daß die erdrückende Mehrheit des Reichs-

tages , einschließlich der bisherigen Opposition, solchen
Gedankengängen aus vollstem Herze » zustimmen wird .An der Herabsetzung und Verächtlichmachung der Reichs-wehr hat kein Deutscher ein Interesse . Im Gegenteil IWir wollen und wir sollen stolz sein auf unsere Reichs-
wehr . Und wir wünschen alle dringend, daß sie in sämt¬
lichen Schichten der Bevölkerung geachtet wird . Wirddas Programm Gröners durchgeführt, so wird eine Bes -
serung des Verhältnisses zwischen Reichswehr und Be¬
völkerung nicht ausbleiben , und man wird sehr bald die¬
jenigen , die aus Nörgclsucht oder Ideologie unberechtigt
auf die Reichswehr schimpfen, sehr scharf in ihre Schran¬
ken zurückzuweisen haben.

In der Frage des Panzerschiffbaus hat Reichswehr-
minister Gröner gleichfalls mit sehr glücklichen Worten
den Standpunkt der Reichsregierung vertreten . Auch
hier verdienen es seine Worte, festgehalten zu werden .Sie lauten :

„Wenn Ostpreußen und Oberschlesien gleichzeitig überfallenwerden sollten, dann würde das angeforderte Panzerschiffein« sehr wesentliche Ergänzung unserer Landstreitkräftesein . Wenn es uns nur gelingt, die Grenzen zu schützen,bis die internationalen Instanzen eingreifen, oder bis dassogenannte Weltgewiffen sich regt, dann würden Landhcerund Marine ihren Zweck voll erfüllt haben. Ist erst denk ,
sches Gebiet tterlorengegangen , dann ist es sehr schwer, es
wiederzuerringen . Die Schutzlosigkeit der Grenze « ist ein
Anreiz für unruhige Geister.

Mit Militarismus hat dieser von mir vertreten « Stand¬
punkt nichts zu tun . Ich bekenne mich, wie wohl die Mehr¬
zahl der Kriegsteilnehmer , zu einem gesunden » vernünftige »
Pazifismus , allerdings nicht zu dem, der einer knechtischenGesinnung entspringt . Die Wehrpolitik ist die Dienerin der
Außenpolitik . Ich kann aber nicht eine ungünstig« außen¬politische Wirkung aus der Bewilligung des Panzerkreuzer »erwarten ."



Daß der PhöbuS -Skrmdal -M einer AerabschreLung"
LöhManns führen Mrde , hat tnan sich wohl voft efrn -
herein - gesagt . Die Verabschiedung ist nunmrhr erfolgt .
Gleichzeitig wird davon gesprochen, daß auch- der Chefder Marineleitung , Admiral Zenker, der als oberster
.Chef und unmittelbarer Vorgesetzter Lohmanns mit die
Verantwortung trägt , von seinem Amt zurücktretenwird . — -

Ist in dieser ganzen Angelegenheit spät , aber keines¬
falls zu spät, der Autorität des Staates , der Verfassungund der Gesetze Achtung verschafft worden , so scheint
nunmehr die preußische Regierung daranzugehen , die
Aütorität des Staates und der Gesetze auch in einer
andern Angelegenheit energisch zu wahren . Bekanntlich
ist auf einigen Versammlungen des Landbundes in letz¬ter Zeit ganz unverhohlen zu Ungesetzlichkeiten, zu Ge-
Walttätigkeiten und Revolten aufgefordert worden . Tie
Lage der Landwirtschaft ist recht ernst und traurig . Und
es muß alles geschehen , was nur irgend geschehen kann,um der Landwirtschaft zu helfen . Es geht aber unterkeinen Umständen an , daß in den Landbundversamm¬lungen die Anhänger des Ländbunds von den Agita¬tionsrednern zu Putschversuchen und illegalen Handlun¬gen aufgehetzt werden . Deshalb hat die preußische Re¬
gierung neuerdings Erwägungen darüber angestellt ,mit welchen Mitteln die Propaganda des Landbunds
auf ein Maß zurückgeführt werden kann, welches die Auf¬
rechterhaltung der inneren Ruhe und Ordnung verbürgt .
. Das Merkwürdige an der ganzen Sache ist, daß cseine von den Deutschnationalen , also vom Landbund

selbst, stark beeinflußte Regierungskoalition war . unterderen Regierung sich die Lage der Landwirtschaft so
verschlechtert hat. Natürlich wird über diese Zusammen¬hänge in jenen Versammlungen geschickt hinweggegan¬gen . Und sicherlich wird es der Agitation des Landbun¬des gelingen , einen Teil der Anhänger in der Schuld¬frage — wenn von Schuld überhaupt gesprochen werdendarf — so zu beeinflussen , daß Deutschnationale undLgndbund nichts zu befürchten haben . Bei sehr vielenLandbündlern aber wird das wohl ein Versuch mit un¬tauglichen Mitteln sein . Die letzten Wahlergebnissereden ja hier eine nur zu deutliche Sprache .

DaS Re«tenbanNreditgesehdas in den Reichsratsausschüssen auf Schwierigkeiten gesto¬ßen war , kann auch am heutigen Donnerstag noch nicht vomReichsrat behandelt werden . Es haben sich laut „DeutscherAllg. Ztg ." neue Verhandlungen notwendig gemacht. Reichs¬ernährungsminister Schiele hat neuerdings den Ländern Mit¬teilungen zugehen lassen, di« dort als beruhigend aufgefaßtwerden . Es wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß - dieVorlage nach zwei Gesichtspunkten hin abgeändert wird :1. Soll der Ausgabenkreis der Rentenbankkreditanstalt schär¬fer Umrissen werden. 2. Sollen die Beteiligungen an diesemInstitut genauer umgrenzt werden. Mit Rücksicht auf di«Entscheidung der bayerischen Regierung , di« sich heut« noch¬mals mit der Vorlage beschäftigen will, werden erst am Frei¬tag dje Reichsratsausschüss« wieder zusammentreten .
Der neue englische Delegierte für die Rheinlandkommission.Nach einer Meldung aus London soll Lord Chilston, ehemali¬ger englischer Gesandter in Wien und gegenwärtiger Ge¬sandter in Kopenhagen, zum Nachfolger des verstorbenenenglischen Delegierten bei der Rheinlandkommifsion , LordErröll , ernannt werden. Der Gedanke, statt eines bevoll¬mächtigten Delegierten nur einen Geschäftsträger für denübrigen Teil der Besetzungsperiode zu ernennen , sei ver¬worfen worden als unvereinbar mit dem Prestige und denInteressen Großbritanniens in der Kommission.

Snn» pswlowa ln der städt. FestballeIkarlsrube
Sehr mit Recht auf die angeblich veraltete klassische Ballett¬kunst und auf die Etikette höfischen Parketts eingestellt , hatauch diesmal Anna Pawlowa mit ihrem Ensemble viel Publi¬kum angelockt und zu rauschendem Beifall gezwungen . Da¬bei war die städt. Festhalle der Sc« u- und Bewegungswir¬kung der verschiedenen Tanzkräfte 'gar nicht besonders för¬derlich . Das sonst Milieubildende , Hoftheatergemäß « fehltediesmal , ganz abzusehen davon, daß die Besucher der erstenSaalhälfte infolge des hochgebaüten Podiums keineswegseinen vollen Augeneindruck gewinnen konnten. Aber dierussische Tänzerin ist . eben «ine so fabelhafte Meisterin ihresFaches, daß trotz dieser recht störenden Umstande sie mitihrem Zauberstab bald die Atmosphäre des nüchternen Rau¬mes vergessen ließ und die Stimmung vollkommen beherschte .Wie charmant wurden gleich in der ersten Abteilung derVortragsfolge , einer unter keuschem Mondschein mit scham¬hafter Artigkeit dargebötenen „Chopiniana "

, die Körper derTanzenden von jedem steifen Pomp und jeder dunklenSchwere entbunden ! Und zu ivelch köstlicher Ausdrucksbedeu-tung lüsten sich schon hier aus dem suitenartigen Ablauf dieSolotänze ! Aber gegenüber der exotischen Tanzrhhthmikder Neger, die heutzutage — so faselt man wenigstens gegen¬wärtig vielfach — die alt« Dame Terpsichore gänzlich ent¬thront haben soll, behauptet« sich auch im zweiten und drittenTeil des Programms mancherlei recht gut . Vornehmlicheinige Nationaltänze , seien sie nun zigeunerischen, kaukasi¬schen, spanischen oder holländischen. Ursprungs , sie bewiesenjedenfalls in dieser Ausführung Stoßkraft genug , um restloszu faszinieren . Selbst so verstaubte Angelegenheiten wieein „Pas de trois " oder ein „Pizzicato " entzückten durchdie sprungfederhaste Pneumatik und unnachahmliche Grazieder Wiedergabe . Natürlich begeistert« äußer den Evplütiöneneinzelner Paare des . Ballettkorps vor allem Wieden AnnaPawlowas eminente Tanzkunst , sogar in dem süßlichen, ver¬logen sentimentalen „sterbenden Schwan "
. Man bestauntstets aufs neue dies Wunder einer tänzerischen Kultur , dieleider auszusterbcn droht. O.' er ist ihre traditionell « Fort¬setzung vielleicht doch in dem Ensemble Pawlowas gewähr¬leistet, das jetzt mehr denn je sich als «in« geschloffene Ge-ineinschaft mit geistiger Initiative präsentiert ? Den prä¬zisen Leistungen nach könnte man es vermuten und wohlaüch unter dem imposanten Gesamteindrück des Abends an¬nehmen, der gar nicht so zeitfremd verlief , wie man «S vonder allzu „beinlich" gescholtenen Spitzentechnik eigentlich er¬wartet hatte . H . Sch.

- Deutscher « eichst«-
© m « erst«. 14. März .

Auf der Tagesordnung -steht die zweite Beratung
- des Haushalts -des ' Reichswehrministeriums - -
Die Beratung « beschränkt sich zunächst auf das Landheer.Der Haushaltsausschuß ersucht in einer Entschließung djeRegierung um eine alljährliche Übersicht darüber , wie sich die
Unterbringung der BersorgungSberechtigten gestaltet hat . DerAusschuß ersucht ferner , eine umfassende Prüfung aller Mög,lichkeiten zu erheblichenErsparnissen im Haushalte des Reichs¬wehrministeriums vorzunehmen . Eine weitere Entschließungverlangt eine Prüfung der Frage , ob nicht für viel« Herres -liefernnzen zu hohe Preise verlangt werden. Schließlich for¬dert der Ausschuß in einer Entschließung eine Umgestaltungder Reichsbürgschaft, damit sie wieder für die Versorgungs¬möglichkeit von Reichswehrangehörigen anwendbar werde.

ReichSwehrminister GrSuer :
Im Haushaltsausschuß habe ich schon zu den meisten Fra¬gen mich äußern können. Heute will ich nur grundsätzlicheStellung zu den Hauptprobleme « der Reichswehr nehmen.Diese Probleme sind einmal die Wehrpolitik und die sich dar¬aus ergebenden Folgerungen und zweitens die politische Hal¬tung der Reichswehr an sich . Nicht die militärischen Sachver¬ständigen haben über unser Heerwesen zu entscheiden , son¬dern Regierung , Reichstag und Reichsrat . Der Soldat istdabei nur Berater und Anreger . Ich gehe in dieser Auffassungkonform mit dem preußischen Ministerpräsidenten ; aber fürmich kann in der Frag « des Panzerschiffes nicht die preußischeRegierung maßgebend sein, sondern nur die Reichsregierung ,die in ihrer Gesamtheit dem ablehnenden Beschluß des Reichs¬rates gegenüber der Forderung des Panzerkreuzers in einerDoppelvorlage aufrechterhalten hat . In den letzten Jahrenhat sich die Technik so vervollkommnet, daß ein modernesPanzerschiff von 10 000 Tonnen sehr wohl seine Aufgabenerfüllen kann. Die Marineleitung will nicht etwa bauen , nurum den Versailler Vertrag auszuschöpfen, aber sie geht mitmir davon aus , daß eine modernisierte Flotte für den Schutzunserer Grenzen von größter Bedeutung ist. Wenn Ost¬preußen und Oberschlefien gleichzeitig überfallen werden soll¬ten, dann würde das Panzerschiff eine sehr wesentliche Er¬gänzung unserer Landstreitkräfte sein. Wenn es uns nur ge¬lingt , die Grenzen zu schützen, bis die internationalen Instan¬zen eingreiftn oder bis das sogenannte Weltgewissen sich regt,dann würden Landheer und Marine ihren Zweck voll erfüllthaben . Ist erst deutsches Gebiet verloren gegangen, dann istes sehr schwer, es wieder zu erringen . (Beifall . ) Die Schutz¬losigkeit der Grenzen ist ein Anreiz für unruhige Geister . MitMilitarismus hat dieser von mir vertretene Standpunkt nichtszu tun . Ich bekenne mich, wie wohl die Mehrzahl der Kriegs¬teilnehmer , zu einem gesunden, vernünftigen Pazifismus ,allerdings nicht zu dem, der einer knechtischen Gesinnung ent¬springt . Die Wehrpolitik ist die Dienerin der Außenpolitik.Ich kann .aber nicht eine ungünstige außenpolitische Wirkungaus der Bewilligung des Panzerkreuzers erwarten . Ich kannmir nicht denken , daß die kleine deutsche Wehrmacht irgendwoals Druck empfunden wird . Eine so kleine Wehrmacht erfor¬dert aber das Beste vom Besten inbezug auf Menschen, Aus¬bildung und Bewaffnung . Gegenüber dem Reichstag werdeich stets. Wahrheit und Klarheit in Reichswehrangelegenheitenan den Tag legen. Die Erhaltung unserer kleinen Wehrmachtgehört zweifellos zu den absoluten Lebensnotwendigkeitenunseres Staates . Meine größte Sorge wird sein, die Ange¬hörigen der Reichswehr zum . StaatSgedanken zu erziehen undzur Treue gegen die verfassungsmäßige Reichsregierung . Ichwerde rücksichtslos einschreiten gegen jede Entgleisung undgegen , jede Übertretung dieses Prinzips . Ich werde stets be¬reit sein, auf vernünftige Vorschläge einzugehen und berech¬tigten Klagen nachzugehen. Das Zeitalter der Sensationenmuß aber für die Reichswehr vorüber sein. (Zurufe links.)Ein Reichswehrangehürger . der zu solchen Kritiken Veranlas¬sung gibt, versündigt sich an der Reichswehr schwer , versün¬digt sich am ganzen Volke . Im Ausland « spricht man überunsere Wehrmacht und namentlich auch von dem ganz ausge¬zeichneten Auftreten unserer Marineangehörigen auf den Aus¬landsschiften nur im Tone höchster Anerkennung , und so solles bleiben . (Beifall .)

Abg . Künstler (Soz .) fordert Abstriche um insgesamt 60 Mil¬lionen am Wehretat , der außerordentlich luxuriös auSge-stattet sei . In einer Zeit , in der die dringendsten Kultur - und

Zweites KlSpfer-Gastspiel. Wir haben an dieser Stelle mehr¬fach das Bestreben unserer Theaterleitung , dem Publikuminteressante Gäsftpiele vorzusetzen, mit Dank und Anerken¬nung begrüßt . Eines der wirkungsvollsten Gastspiele wardas des Herrn Eugen Kliipfer mit seinem Ensemble. KeinWunder , daß am gestrigen zweiten (und letzten) Gastspiel¬abend das Haus ausverkauft war . Es herrschte eine Stim¬mung im Publikum , wie man sie derartig fröhlich nur sehrselten in Karlsruhe erlebt . Eugen Klöpfer gab in dem fran -ztsischen Lustspiel „Abgemacht . Kuß " von Tristan Bernardden Boucatel . Er spielte die Rolle mit einer solchen zwerch¬fellerschütternden Komik und mit einer solchen bezwingendenKünftlerschaft, daß man eine Wiederholung dieses Gastspiel¬abends warm empfehlen möchte , damit diejenigen , die denBesuch des Theaters gestern versäumten , dieses für sie sehrbedauerliche Versäumnis noch nachholen können. Unter denübrigen Mitwirkenden ragte Annemarie Steiusteck als Aurora
(Partnerin Boucatels ) hervor . Fräulein Steinsieck spieltemit einer Delikateffe und einem Charme , die allgemeine Be¬wunderung erregten . Das Publikum bereitete Herrn Klöpferund seinem Ensemble begeisterte Ovationen . - o -

B»m Heidelberger Institut für ZeitungswesrnDer Lehrplan für das Sommersemester enthält folgendeVorlesungen : Prof . v. Eckardt : System der Politik ; Problemeder Sozialpolitik ; Russische Sozial - und Wirtschaftsgeschichte;Chefredakteur Scheel: Praktische Zeitungskunde ; Or. b . c.Waldkirch: Aufgabenbereich der deutschen Zeitungen . — Wei¬ter sind folgende Übungen vorgesehen: Prof . v . Eckardt : Übun¬gen über politische und wirtschaftliche Tagesfragen ; Chef¬redakteur Scheel: Redaktionsführung ; Praktische Zeitungs¬kunde; Dt. h . c . Waldkirch: Der Zeitungsverlag und seineAufgaben ; Or. Hajo Holborn : Übungen zur Geschichte desdeutschen ZeitungswesenS ; Or. Bergsträßer : Übungen überden Handelsteil der Tageszeitung , für Anfänger . Das Zei-tungswissenschaftliche Colloquium plant folgende Vorträge :'Or. Mannheim : Soziologie der öffentlichen Meinung undPreffe ; Prof . Or. Radbruch : Preffeprobleme der Strafrechts¬reform ; Geh. Rat Prof . Or. Heinsheimer : Das Recht amZeitungstitel ; Prof . Or. Salz : Wirtschaftliche Probleme derPresse ; Redakteur Or. Beruh . Diebold : Theater und Presse.Weitere Colloquien von Chefredakteur Felix v . Eckardt (Ham¬burger Fremdenbl . ) , Or. Fluch (Mannheim ), Prof , Or. Hell-pach, Paul Schlesinger (Sling ) (Voffische Zeitung ) , AxelSchmidt (Redakteur der Zeitschrift „Der deutsche Gedanke"),Redakteur Schmidt-Hoepke (Deutsche Bergwerkszeitung ), Pro -sefför Jul . Ferd . Wolff (Dresdener Neueste Nachr.).

soziglpoljtischen Forderuirgen wegen der schlechten Finanzlag »abgelehnt werden, dürfte müttnichk 46"Riittoness für Bewäff -nung und Ausbildung bewilligen oder teuere und nutzlosePanzerkreuzer bauen . Für die " Mannschaften ' fei güte " Vdr.pflegung Md aute Behandlung zu fordern . > Der Redner for¬derte bessere VersorgungSmögstHeiten für die entlassenenReichswehrangehörigen und bessere Bedingungen für die Ar¬beiter der Heeresverwaltung .
Abg . Graf von der Schulenburg (Dntl . ) : Eine Frage nackterSelbsterhaltung ist es, wenn wir — im Rahmen des Ver¬sailler Diktats — den Riesenvorsprung anderer Armeen nichtdurch eigene Unterlassungen noch künstlich vergrößern helfen.Die für die Manöver und Übungen angeforderten Mittel er¬scheinen deshalb notwendig. Die Zersplitterung auf 127Standorte erschwert jede Ausbildung und Erziehung und ver¬ursacht unnötige Kosten . Die aus dem Unteroffiziersstand «kommenden Bewerber erliegen meistens in der wissenschaft¬lichen Bewertung . Wir hoffen aber , daß auch Ausnahmengemacht und überragend lwfähigte Unteroffiziere zu Offizierenbefördert werden. I « kleiner das Heer ist umso einheitlicher,geschlossener muß das Offizierkorps sein . Or. Getzler und von©e«tt wissen wir für ihre Verdienste um die Reichswehr Dank.Mit politischer Betätigung will das Heer , wollen die Offizierenichts zu tun haben. Monarchie oder Republik ist nicht di«Tagesfrag « . Die bisherigen Abrüstungsverhandlungen habenuns belehrt , daß nirgends ernste Neigung besteht , uns auf demWege der Abrüstung zu folgen. Die Reichswehr kann nie¬mals eine Angriffswaffe sein .

Abg . Erstng (Zentr . ) dankt dem aus dem Amte geschiedenenMinister Or. Getzler, der die schwierige Aufgabe des Neu¬aufbaues der Reichswehr zu bewältigen hatte . Die in derÖffentlichkeit vielfach von Offizieren der alten Armee an derReichswehr geübt« Kritik sei nicht immer von sachlichen Ge¬sichtspunkten geleitet . Die vom Reichsrat unter preußischemEinfluß beantragten Abstriche beim Wehretat seien wohl inder Hauptsache nicht auf den Willen zur Sparsamkeit zurück¬zuführen . Di« preußische Regierung sei im eigenen Hauseauch nicht sehr sparsam . Deutschland habe die Abrüstungvollkommen durchgeführt . Jetzt mühten auch Frankreich unddie übrigen Staaten endlich damit einen Anfang machen.Die sozialdemokratischen Streichungsanträge würden den Er¬folg haben , daß di« Reichswehr schlecht ausgerüstet ist. Dannwäre es konsequenter, überhaupt die Abschaffung der Reichs¬wehr zu beantragen . Erfteulicherweise sei jetzt die uner¬quickliche Periode der schwarzen Reichswehr endgültig über¬wunden. Das Bekenntnis des Ministers zur Erziehung derReichslvehr zur Staatsgestnnung sei zu begrüßen .Abg . Brüninghaus (D . Vp . ) schließt sich den anerkennen¬den Worten des Vorredners für Or. Getzler an . Es hieß«an dem Ehrgefühl der Offiziere und Soldaten zweifeln ,wenn mM ihr« Treue zum heutigen Staat in Zweifel ziehenwollte. Kein Staat könne sich ohne Wehrmacht behaupten .Die dem Deutschen Reiche belassene kleine Wehrmacht müssewenigstens zu einem gut ausgerüsteten Apparat gemachtwerden. Bei der Zusammensetzung des Offizierkorps darfkein Stand bevorzugt werden, aber man darf auch den Adelnicht benachteiligen. Die Versorgung
'bei ausscheidenden Sol¬daten wirk erschwert durch die passive Resistenz der Sozial¬demokraten in den Krankenkaffen und anderen Jilstituten .Abg . Or. Haas (Dem .) erklärt , er hege trotz starker sach¬licher Bedenken große Verehrung für Or. Gehler , es sei aberleider nicht gelungen , sein bei der Amtsübernahme 1020verkündetes Programm zu verwirklichen, nämlich bei Offi -zierLersatz in erster Linie diejenigen zu berücksichtigen , dieoffen zur Demokratie und Republik eingetreten sind. Wirerstreben als Voraussetzung der allgemeine» Befriedung «ingutes deutsch -französisches Verhältnis . Das kann aber ersterreicht werden , wenn das offizielle Frankreich eine ander «Haltung zu uns einnimmt und aufhört , das entwaffneteDeutschland als eine Gefahr für Frankreichs Sicherheit zubehandeln . ES gibt für Frankreich nur «inen Schutz , einewirkliche und aufrichtige Versöhnung . Der Hang zur Wahr¬haftigkeit, der Wille zur Verteidigung des Vaterlandes lebtin der republikanischen Mehrheit unseres Volkes und auchin den vernünftigen Pazifisten . Wir freuen uns des Be¬kenntnisses des Ministers Grüner zum vernünftigen Pazifis¬mus . Wir erwarten , daß jede Verbindung der Reichswehrmit politisch unzuverlässigen Verbänden verhindert wird . Inder heutigen Reichswehr muß mit der Erziehung zur Repu¬blik endlich Ernst gemacht werden. Di« deutsche Armee hatsich im Weltkrieg heldenhaft bewährt , bis Ludendorff denWaffenstillstand verlangte . Darum ist die Dolchstoßlegendeso falsch . Die Ausführungen des Ministers haben uns nichtvon der Notwendigkeit des neuen Panzerkreuzers überzeugenkönnen.

Abg . Loibl (Bahr . Vp.) unterstreicht die Erklärung , daß di«Kriegsteilnehmer sich zu einem gesunden Pazifismus beken¬nen , der keineswegs den Willen zur Landesverteidigung auS-
schließe . Di« Reichswehr müsse in jeder Beziehung eineElitetruppe sein.

Von den Sozialdemokraten sind Anträge eingebracht wor¬den , nach denen bei den fortdauernden Ausgaben rund87 Millionen , bei den einmaligen Ausgaben 6,6 Millionenim Kapitel Landheer gestrichen werden sollen. Außerdemwerden die Sozialdemokraten bei der Marine Streichungder Mittel für den Panzerkreuzer in Höh« von neun Mil¬lionen beantragen .
In einer sozialdemokratischen Entschließung wird die Re¬gierung ersucht, für 1928 die Ausgaben so zu beschränken,daß der Zuschuhbedarf 600 Millionen nicht überschreitet .Um 19,4 Uhr wird die Weiterberatnng auf Donnerstag13 Uhr vertagt .

Gefängnis für deutsche Pfadfinder . In Trier standen fünfBitburger Pfadfinder vor dem französischen Militär - Polizei¬gericht. Sie hatten am Allerheiligentag nach einer Wan¬derung in di« Eifel am Kriegerdenkmal «inen Kranz in denKarben den alten Deutschlands niedergelegt . Daraus kon¬struierte die Besatzungsbehörde, nachdem sie sofort etwa60 Pfadfinder verhaftet und vernommen hatte , ein« Ver¬letzung der „Ordonnanzen "
. Der Staatsanwalt beantragt «Gefängnisstrafen bis zu zwei Jahren , da nach seiner AnsichtPfadfindergruppen vom alten Militärregime organisiertseien . Das Urteil lautet für einen der Pfadfinder auf sechsMonate Gefängnis und 200 Mt Geldstrafe , für den Schrift¬führer des Pfadfinderbundes Bitburg auf zwei Monate

Gefängnis , für di« übrigen Angeklagten auf je «inenMonat Gefängnis , in allen Fällen unter Zubilligung einerBewährungsfrist .
Politischer Mord in Paris ? Ein in Paris leitender Ita¬liener namens Cavorelli wurde in der Wohnung eines seinerFreunde mit drei Schußwunden tot aufgefunden . Mannimmt an , daß Cavorelli , der in der faschistischen Partei inParis großes Ansehen genoffen und sich politisch stark de-tätigt haben soll , einem politischen Morde zum Opfer ge¬fallen ist . Di« kommunistische „Humanste " behauptet , daßder Savorelli im Dienst« Mussolinis gestanden habe. Erhabe die Verteilung der Fonds der faschistischen Polizei¬organisation in Frankreich, deren Chef der italienische Vize»konsul sei , Mter sich gehabt.
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politische Neuigkeiten '
Tit PhöbnS«ffäre v»r dem UirterauSschnk

Der Ibgliedrige Unterausschuß des HaushaltSausschufleS
deß Reichstages begann am Mittwoch die Besprechung der
Phöbüsdenkschrist. Der Ausschuß beschloß , di« . Beratungen
für „nichtöffentlich" zu erklären , um der Regierung Gelegen¬
heit zu geben, alle bis ins einzelne gehenden Auskünfte zu
geben . Am Schluß der Beratungen im Unterausschuß w,rd
« in zusammenfassendes Protokoll aufgestellt werden , das dem
Haushaltsausschuß zur Beschlußfassung vorgelegt werden
wird .

Di« Untersuchungen werden sich dem „B . T .
" zufolge nach

drei Richtungen hin bewegen. Zunächst soll der Ursprung
aller Geldmittel festgestellt werden , die Kapitän Lohmann
zur ' Verfügung standen, dann soll die Vollmacht geprüft
werden , auf Grund deren Lohmann gehandelt hat . Bei die¬
ser Gelegenheit wird auch die Verantwortlichkeit aller an
- er Ausstellung oder Verlängerung der Vollmacht beteiligten
Personen zu prüfen sein. Schließlich wird die Frage auf¬
geworfen , wie Kapitän Lohmänn die Mittel im einzelnen
verwendet hat , wobei natürlich der ganze Kreis der Lohmänn -
Unternehmungen und ihre Zusammenhänge durchleuchtet
werden foll . Bei dieser Untersuchüng wird auch festzustellrn
sein, in welcher Höhe Vermittler und „Treuhänder " Provi¬
sionen bezogen haben und das Reich Regreßansprüche geltend
machen kann . Zum Berichterstatter ist vom Ausschuß ein¬
stimmig der sozialdemokratische Abg . Kurt Heinig gewähltworden. Vorsitzender ist der Zentrumsabgeordnete Perlttius .

Industrie und Landwirtschaft
Der Reichsverband der deutschen Industrie hat in seiner

letzten Präsidialsitzung die Notlage der Landwirtschaft einer
eingehenden Besprechung unterzogen , als deren Ergebnis er ,laut „Berliner Börfenztg .

" , die vom Landwirtfchaftsrat in
feiner Entschließung vom 23 . Februar d. I . und von der
Reichsregierung in ihrem Notprogramm aufgestlleten Vor¬
schläge ausdrücklich billigt . Er hält sie für ein« geeignet«
Grundlage und ein« notwendige erste Arbeit , um mit einer
wirksamen Hilfe kür die Landwirtschaft zu beginnen . Bei
alledem müßten aber di« Notwendigkeiten, der deutschen Ge-
samtwirtschaft mehr wie je berücksichtigt werden , deshalb seidie Verfolgung einseitiger wirtschastspolitischrr Ziele» wie
z, B. «ine grundlegende Änderung unserer Handelspolitik , di«
gleichbedeutend wäre mit einer Zurücksetzung deutscher Export¬interessen, unbedingt abzulehnen .

Die Preußenkaffe . Das preußische Staatsministerium hatdem Entwurf eines Gesetzes über die preußische Zentral -
genoffenschaftskasse (Preußenkaffe ) und über «ine Erhöhungder Kapitalbeteiligung des preußischen Staates zugestimmt.Das Staatsministerium hält eine Erhöhung der staatlichenKapitalbeteiligung um 130 Millionen Reichsmark für erfor -
derlich und ist bereit , Reich und Länder an dieser Kapitals¬erhöhung zu beteiligen und ihnen einen der Beteiligung ent¬
sprechenden Einfluß einzuräumen .

Ministerpräsident Jaspar Aber Eupen -Malmedy . In Be¬
antwortung einer Interpellation über Eupen -Malmedy er¬klärte der belgische Ministerpräsident Jaspar im Senat , die
Regierung antworte auf alle Bitten um eine Revision der
Volksabstimmung, die unbeeinflußt erfolgt und rechtsgültig

. sei , mit einem Rein . Der Locarnovertrag habe die Grenz -
, ziehung , die selbst von Deutschland in aller Form anerkannt
Worden sei, feierlich bestätigt . . Damit sei die Angelegenheit
. außer Diskussion gerückt .
- . Zwischenfälle in Lüttich« Im Zusammenhang mit dev An¬
kündigung. eines Vortrages des deutschen Reichstagsabgeord¬neten Professor Bergsträßer kam es Mittwoch abend in Lüt -
tich (Belgien ) zu Zusammenstößen . NationalsozialistischeStudenten demonstrierten vor dem Volkshaus . Di« Polizeimutzte Gewalt anwenden , um di« Ordnung aufrechtzuer¬
halten und die Demonstranten zu zerstreuen . Während des
Eiligreifens der Polizei bestieg Bergsträßer sein Automobilund begab sich zum Bahnhof .

Gegen den Farmer Langkopp wurde — wie aus Berlin ge¬meldet wird — die Voruntersuchung wegen Vergehens gegendas Sprengstoffgesetz, räuberischer Erpressung und Mordver¬
suchs eröffnet .

Gemeinde-IKundscbau
Abschiedsfeier für Oberbürgermeister Dr. Kutzer. Zu Ehrender aus dem Dienste scheidenden Oberbürgermeister Dr. Kutzerund erster Bürgermeister Ritter veranstaltet die Stadt Mann¬

heim am 20 . März in der Wandelhalle des Rosengartens eine
Abschiedsfeier . .

Der Voranschlag der Stadt Karlsruhe für das Rechnungs¬jahr 1028 wurde vom Stadtrat festgestellt und dem Bürger¬
ausschutz zur Zustimmung unterbreitet . Der ungedeckteAufwand beträgt 3640 660 Ml und ist um 20100 Mt ge¬ringer als der des Vorjahres . Der Ausgleichung werden
die unveränderten Steuerfütze des Vorjahres zugtundegelegt ,und zwar 160 Hundertteile aus den • SteuergrUndbe -
trägen von 42 31(4 für das Grundvermögen , vonbebautem Grundbesitz 67,2 31(4 — 50 3ltf , für das sonstigeGrundvermögen — 80 mrf , von 16 für das Betriebsver¬mögen 25,8 <Rf4 ' und von 3 Ml für den Gewerbertraa4,80 Ml .

®*r Vürgerausschuß Pforzheim hat nach mehrtägigen Ver¬handlungen den städtischen Voranschlag für 1028 , der14 088 200 Ml an Ausgaben und 13 233 200 Ml an Einnah¬men mit einem durch Geuieindesteucr (Umlage ) zu deckenden
; Fehlbetrag von 1 755 000 Mt angenommen . Zur Deckung des
, Fehlbetrages wurde eine Umlage in folgender Höhe vorge¬sehen : Für je 100 Ml Steuerwert des Grundvermögens 56
Reichspfennig für je 100 Ml Steuerwert des Betriebsver¬
mögens 22 /Rf4 , für je 100 Ml Gewerbeertrag 3,36 Ml fest¬
gesetzt. Die Annahme der Vorlage erfolgte mit allen gegendie Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten .

Der Voranschlag sür 1027/28 von Gaggenau weist an Ein¬
nahmen 623 367 Ml , an Ausgaben 764 008 Ml auf , so daßein ungedeckter Aufwand von 141631 Mt entsteht . - Zur
Deckung werden an Gemeindesteuern erhoben vom Grund¬
vermögen 72 31(4 , vom Betriebsvermögen 36 31(4 , vom Ge-
iverbeertrag unter . 10 000 Ml 5,40 Ml , über 10 000 bis
20 Ö00 Ml 6,05 Ml , über 20000 Mt 6,50 Ml . Der Bür -
geransschuh hat den Voranschlag bereits genehmigt .

Wetter >»achrichtendienst der Badischen Landeswetterwartr
Karlsruhe . Gestern kam es in Baden vereinzelt zu Regen¬
fällen . Nachtfröste sind in der vergangenen Nacht nur in
höheren Lagen aufgetreten . Der hohe Druck hat über der'
Ostsee und Polen an Raum gewoniien und wird weiterhin
die Witteruiig Mitteleuropas bestimmen , während die vor Ir¬land liegende Zyklone an ihrem Übertritt aus den Kontinent

. gehindert wird . Daher steht für morgen bei östlicher Lust»
»zufuhr Bewölkungsabnahme bevor. Voraussage für 16. März :
Aufheiternd und bei östlicher Luftzufuhr vorwiegend trocken ,
Temperaturen tagsüber wenig verändert , Nachtfröste.

» «bischer Landtag
. Der HaushaitsauSschuß
setzte am Mittwoch die Beratung des Voranschlages des In -
nenministeriums beim Titel „Polizei " forti Der Gesamtauf -w«rnd beträgt jährlich 15.3 Millionen , wovon 7,6 Millionen
Arch ***8 Reich und 2,8 Millionen durch die Städte mit<L-taatspmizei ersetzt werden. An eigenen Einnahmen ver-
zerchnet Dre Polizei 1L Millionen . Sonach verbleibt ein rei -«er Staatsaufwand von 3,7 Millionen iirr Jahr . Ohne Gen-darmerre beträgt der Bestand 4000 Mann in Baden (1700Mann sind in Kasernen untergebracht . Der hohe Personal¬stand erklärt sich besonders daraus , daß in Baden fast kein«
Reichswehrtruppeid in Garnison stehen .In -der Aussprache wandte sich der Minister gegen die Auf¬fassung, daß die Städte zu sehr mit Aufwendungen für die
Polizei belastet seien . In den letzten Jahren wurde in fünfbadischen Städten die Staatspolizei neu eingeführt .In der Einzelbevatung wurden die Ausgaben für die
Pferdöhaltung um 10 000 Ml - ermäßigt . Auch sonst hat man
Abstriche beschlossen, so beispielsweise bei Verkehrswesen30 000 Ml . Aus der Mitte des Ausschusses und seitens des
Ministers wurde die allzuscharfe Tonart der offiziellen Fach¬
zeitschrift der Polizei bedauert . Auch verschiedene Eingabenseien im Ton zum Teil verfehlt gewesen. Das Ministerium
hat die leitenden Polizeibeamten schon wiederholt zur Mäßi¬
gung ermahnt . Deshalb sind auch Amtsniederlegungen voll¬
zogen worden.

'
Im weiteren Verlaufe der Sitzung genehmigte der Haus -

haltsa .uSschuh die . Titel Gendarmerie und Polizeiliches Ar¬
beitshaus .

Es folgte der Titel Heil- und Pflegranstaltrn . Ende 1827
beherbergten die badischen Anstalten insgesamt 3801 Pfleg¬
linge gegen 4382 auf Ende 1814 . 282 sind zur Zeit in den
psychiatrischen Kliniken untergebracht . Seit 1823 zeigt sicheine zwar langsame, aber stetige Zunahme der Insassen . In
offener Fürsorge befinden sich 2355 Kranke . Der niederste
Krankenstand war 1819 mit 3158 Anstallsinsassen zu verzeich¬nen . Der Zuschuß des Landes zu dem Aufwand« der Heil-und Pflegeanstalien beziffert sich auf jährlich 1,6 Millionen .
Im a . o. Etat sind für bauliche Veränderungen und Verbes¬
serungen 683 000 Ml angefordert . Die Abstimmung wurde
teilweise ausgesetzt.

Beim Titel Badeanstalten wurde die Frage einer Erwei¬
terung des Landesbades aufgeworfen . Auch der Minister hält
deri Ausbau für erforderlich. Er äußerte sich über die Bäder¬
politik im allgemeinen und erklärte , eS müßte künftig mehr
geschehen, um den Besuch der badischen Badeorte durch kapital¬
kräftigere Leute zu fördern .

lieber den Voranschlag für Landwirtschaft und Ernährung
berichtete der Abg. Weitzhaupt (Ztr .) . Als Staatszuschuß für
die Landwirtschaftskammer find 50 000 Mt gegen bisher
86 000 Ml vorgesehen. Der ordentliche Etat für Landwirt¬
schaft beansprucht 5,4 Millionen , der außerordentliche Etat
816 000 Ml . Dem stehen cm Einnahmen 3,3 Millionen bzw.
403 800 'Ml - gegenüber.

Mit dem Wrinbauinstitut Freiburg hat man gute Erfahrun¬
gen gemacht. Der badische Weinbau hat davon nach den Mit¬
teilungen des Ministers unbestreitbare Vorteile . Es geschehealles , um Musterbetriebe vor allem für den Gemüsebau zu
erhalten .

Die Frage eines Staatsbeitrages kür die Beschickung der
nächstjährigen deutschen Landwirtschaftsausstellung in Mün¬
chen will der Minister prüfen . Längere Erörterungen knüpf¬
ten sich an die Kapitel Pferde - und Rindvlehzncht, wobei be¬
sonders betont wurde , wie wichtig di« Förderung der Rind¬
viehzucht gerade in Baden im Hinblick auf die Struktur un¬
serer Landwirtschaft sei .

Für die Hagelverflcherung sind 400 000 Ml - angefordert
(120000 Mt mehr als bisher ).

Hinsichtlich der Abdeckung der Milchfrankenschulden ist kürz¬
lich eine Vereinbarung mit dem Reiche zuftandegekommen,
die für die beteiligten Gemeinden am Oberrhein ein wesent¬
liches Entgegenkommen bedeutet. Das Reich will die Rest¬
schuld übernehmen . Auch von den ungetilgten Viehfranken¬
schulden aus der Kriegszeit will das Reich einen na ' mhaften
Teil übernehmen . Infolgedessen können im außerordentlichen
Etat rund 300 000 Ml abgesetzt werden.

Der Haushaltsausschuß in der Landeskunstschule
Am Mittwoch mittag folgte der HaushaitsauSschuß einer

Einladung der Direktion der Lau-deskunftschule zur Be¬
sichtigung der dort geleisteten Arbeiten . Aus dem Kul¬
tusministerium hatten sich angeschlossen Minister Lrers , Mi¬
nisterialrat Schwöre» und Oberreg .-Rat Dr. Weißmann . Di¬
rektor Babbcrger wies in seinen Begrüßungsworien darauf
hin , daß der Drang nach Verarbeitung echten . und soliden
Materials überall Fachklassen entstehen läßt , auf denen sich
stufenweise die Linien zur freien Kunst ablösen . Man rufe
nach Praxis , nach Wirklichkeit ; dieser Entwicklung kann sich
auch, die Landeslunstschule nicht entziehen- In den Fach¬
klaffen werden gelehrt : Innenarchitektur , Malerei , Keranik ,
Textilien ; dann sei vorhanden die graphische Abteilung , be¬
stehend . in Radierung . Lithographie, Holzschnitt und Illustra¬
tion , Buchdruck und Buchbinderei. Daran , schließen sich an
die Malklasse, die Zeichenklaffe usw . 70—80 Proz . der Schü¬
ler kommen als . Handwerker an die Landeskunstschule ; nur
die besten werden ausgewählt und gefördert .

Die darauf , erfolgte Besichtigung durch den Ausschuß und
die erklärend hinzugefügten Erläuterungen seiten? der . Lehrer
der Fachklaffen ließen erkennen» daß die - Landeskunstschule
recht vielseitig tätig ist. Es wurden in den drei Stockwerken
und im Nebengebäude der Kunstgewerbeschule oorgeführt : Die
Erzeugnisse der Zeichenklassen , der Fachklassen für dekorative
und fteie Plastik, für dekorative Malerei , für Radierung , Li¬
thographie , für Holzschnitt und Illustration , Gebrauchsgra¬
phik, Typographie, mit Werlstätte , Buchbinderei und Buchaus¬
stattung , Keramik. Werkstätten für Textil , Konservierung und
Restaurierung von Gemälden, freie Malerei usw . Der Ge-
famteindruck war ein recht günstiger ; Fleiß , Arbeit und hin¬
gebende Tätigkeit sind es, die der Landeskunstschule zweifel¬los eine Zukunft sichern .

Der Vorsitzende des HaushaltSausschuffes , Abg. Dr. Ma »
rnm , dankte dem Direktor und den Lehrern für die orientie¬
rende Führung und gab der allgemeinen Befriedigung über
das Gesehene und Geschaute entsprechenden Ausdruck.

ch
Die Denkschrift über das GefängniSwesrn .

P . A . In der Nachkriegszeit sah sich die Justizverwaltung
hinsichtlich deS Gefängniswesens vor eine Reihe wichtiger Auf¬
gaben grundsätzlicher, organisatorischer und technischer Art
« stellt, deren Erfüllung tiefgreifende Ander« «,e « in den
StrafvallzngSvarschrifien wie auch in der Organisatian und
im Ausbau der Strafanstalten notig machten. Einige dieser
Änderungen , wie namentlich die Stillegung einer größeren
Zahl von Bezirksgefängniffen, find von der Tagespresse be-
gnders bemerkt und besprochen worden und haben in der

ffentlichkeit, namentlich in den davon unmittelbar berühr¬
ten Städten und Bezirken, auch Beunruhigung hervorgerufen .

i - im wesenstichen durchg- führtmit Ermächtigung des Staats »
t . . « itgtteilt — dem Landtag eineDenkschrift- vorgelegt, m der über das Geschehene berichtet und**n, Programm darüber aufgestellt wird, was in der nächstenZukunft noch zu geschehen hat . Ausgangspunkt der Darstel -lung bildet der rechtliche und tatsächliche Zustand, in dem sichdas badische Gefangmswesen unmittelbar vor Kriegsausbruchbefand .

. . . « achtzem diese . Änderung«
sind, hat der Justizmiiüster
MnisteriumS — wie bereits

, ^Die De Umschrift gliedert sich in 5 Abschnitte . Im I . Ab¬schnitt sind die Strasvollzugsvorschriftrn dargestellt, wie sievor dem Kriege waren und wie sie im Anschluß an die neuenreichSrätlichen Grundsätze für den Vollzug von Freiheitsstra¬fen vom 7 . Juni 1923 mngestaltet wurden . Der II . Abschnittenthält eine Darstellung der badischen Strafanstalten . DerIII . Abschnitt ist den Strafanstaltsbeamien , der IV . den Ge¬
fangenen gewidmet. Besonders eingehend werden behandeltdie Vorschriften über die persönliche Behandlung der Ge¬
fangenen , über ihre Beschäftigung, über ihre geistige und
seelische Hebung sowie über die Fürsorge für sie und ihre
Angehörigen . Der letzte Abschnitt gibt Auskunft über , die
Aufwendungen für das Gefängniswesen . 10 statistische Anla¬
gen illustrieren die textliche Darstellung .

Die Denkschrift wird nicht nur sür den Landtag eine aus¬
führliche Begründung der Anforderungen im Staatsvoran -
fchlag und eine Aufstellung der weiterhin noch nötig werden¬
den Aufwendungen darstellen, sondern sie wird auch für die
interessierten Kreise di« Gelegenheit bieten, sich über den neu -
zeittichen badischen Strafvollzug zu unterrichten.

AuS de« Parteien
Die sozialdemokratischeWahlkreiskonferrnz Mannheim -Stadl

stellte als Kandidaten für den Landtag auf : 1 . Innenminister
Dr. Remmele , 2. Georg Reinbold, Landesvorsihender , 3. The¬
rese Blase , Landtagsabgeordnete , 4. Arnold, Steinarbeiter ,5. Stutz , Metallarbeiter , 6 . Wehner, Metallarbeiter . AlÄ
Reichstagskandidat wurde einstimmig der bisherige Vertreter
im Reichstag, Chefredakteur Oskar Geck, gewählt.

Lohnbewegungen in Baden
Der Schiedsspruch sür dir oberbadische Metallindustrie . Fürdie oberbadische Metallindustrie ist nach langer Beratung

Dienstag abend ein Schiedsspruch gefällt worden, zu dem die
Belegschaften jetzt Stellung zu nehmen haben. Als Normal¬
arbeitszeit ist die 48-S1undenwoche angenommen, jedoch kann
im Einverständnis mit der gesetzlichen Beiriebövertretung bis
53 und evtl. 60 Stunden gearbeitet werden. Die Zuschläge
für Überstunden bewegen sich zwischen 10 bis 26 Prozent .
Auch di« Urlaub - und Akkordverhältniffe wurden neu geregelt .
Sollte eine Annahme des Schiedsspruches nicht stattfinden , so
mutz mit der Gesamtkündigung der Arbeiterschaft auf den
24. März gerechnet werden.

Aus der Landeshauptstadt
Förderung des Wohnungsbaues . Für die Herstellung von

63 Wohnungen in 40 Wohngebäuden bewilligte der Stadt¬
rat Bauhypotheken im Gesamtbetrag von 473160 Ml , sowie
Zinsbeihilfen aus einem Kapitalbetrag von 828 400 Ml .
Außerdem werden zur Herstellung des SchwemmanfchluffeS
von 7 Wohngebäuden Darlehen von zusammen 5860 Ml zu¬
gesagt.

Heilerer Schwarzwälde» Heimatabend. Die „Bad . Licht¬
spiele" veranstalten auf Anregung des „Siadtausschuffes für
Leibesübungen und Jugendpflege " am Freitag abend im Kon¬
zerthaus einen Vortragsabend , zu dem es gelungen ist, den
Schwarzwälder Volkserzähler und Rezitator Hans Karl Hei¬
land » Meersburg a . B„ zu gewinnen. Ein »̂ Heiterer Schwarz .
Wälder Heimatabend " soll er sein , der uns durch die Persön¬
lichkeit des Redners Heiland das Volkstum der altaleman¬
nischen Stammesheimat in Sprache und Bild näher bringen
wird . Eine besondere Betonung wird der Schwarzwälder
Humor erfahren . Das aus 30 Leuten bestehende Knittlinger
Mundharmonika - Orchester hat den musikalischen Teil und die
Turngemeinde Mühlburg und die Jung - und Quickborn,
gruppe , die vom Rezitator gewünschten Reigenvorführungen
übernommen . Da der Vortrag am Freitag abend nur ein¬
malig ftatifindet . ist zu wünsche» , daß der Abend wie in an¬
deren Städten von Jung und Alt recht zahlreich besucht wird ,
zumal die Eintrittspreise durch Vermittlung des Stadtaus «
schuffes für Leibesübungen und Jugendpflege niedrig gehal¬
ten sind. Näheres über Vor- und Kartenverkauf siehe heu¬
tige Anzeige.

Künstlertee und Modeschau bei Tietz . Wie schon im letzten
Jahr haben sich auch jetzt wieder zu einer großen, «rfolg -
sicheren Revue der Frühjahrs - und Sommermode fast das
ganze Solopersonal deS badischen Landestheaters und eine
endlose Promenade der hübschen , schlanken Mannequins der
Firma Hermann Tietz vereinigt. An drei Nachmittagen wer¬
den in einem Teil der eigens zu diesem Zweck intim herge»
richieten Räume des ersten Stockwerkes die neuesten Ent¬
würfe der modeschaffenden Industrie 'zur Orientierung der
Damenwelt vorgeführt . In bunter Reihe bewundert man
Badeanzüge , Vormittagskleider , Gummi - und Seidenmäntel ,
Sport -, Reise- und Straßenkostüm« und endlich sogar neben
anmutig gearbeiteten Complets Sommerpelze . Unter der
Fülle des Gezeigten gefallen besonders auch einige geschmack¬
voll« , zwar teuere Wiener und Pariser Originalmodell« , da¬
neben bietet jedoch an preiswerten Kostümen die Schau
ebenfalls entzückende Frühjahrsneuheiten . Was sonst noch
die mondäne Frau an Frühjahrsanschaffnngen benötigt , von
Schuhen und Strümpfen angefangen bis zu sehr aparten
Hüten , stammt gleichfalls aus den Werkstätten des bekannten
Warenhauses , das damit den ihm schon längst zustehenden
Ruf eines gerade in Modesachen führenden Geschäftsbetriebs
— das verraten zur Zeit beweiskräftig die Schaufenster —
aufs neue glänzend bestätigt. Zwischen all diesen lenzlichen
Dingen und sonnigen Farbenharmonien erfreuten zahlreiche
Mitglieder des Landesiheaters durch künstlerische Gaben .
Kunst und Mode haben, wie einleitend Oberspielleiter Felix
Baumbach bemerkte, hier in der Tat einen schönen Bund ge¬
schloffen . zumal ja der Reinerlös der gesamten Veranstal¬
tung den Wohlfahrtskaffen der Bühnengenoffenschaft zufließt .Am ersten Nachmittag traten u . a. auf Malie Fanz , Jenny
Schneider , Strfft Domes, Wilhelm Rentwig und als Ehren¬
gast Jan van Gsrkom mit gesanglichen Vorträgen . Bon
Tänzerinnen konnte Direktor Blum, der muntere Conferen¬cier , Sekma Mangel , Tvntz Widmann und Else Wieland an -
sagen . Brand und Leitgrb wiederholten im Bunde mit AlfvnS
Klveble ihre treffliche Kabarettnummer . Viel Beifall fanden
außer Paul Müller auch ein Sprechchor und das Mlian -
Sextett , nicht minder Konzertmeister Ochsenkiel, der ein Mo-
zart -Mei' .iett spielte. An den beiden folgenden Nachmittagen
wird fich das Publikum zweifellos bei neuen Überraschungen
des sehr abwechslungsreichen Programms ebenso köstlich un¬
terhatten wie an diesem ersten, mit ungewöhnlichem , Auf¬
wand durchgcführicn Rodctag . H . Sch .



Brurze Hacbricftten au» Baden
Dos Badisch« Gesetz - »ad BerordnnngSblatt (Nr . 12) ent¬hält Verordnungen des Staats ininisteriumtz über die zweiteAenderung der Ausführungsverordnung zum ReichSgesetz fürJugendwohlfahrt uno über den Grenzverkehr mit der Schweiz ;des Ministers des Innern über den Vollzug der Matz- undGewichtSordnimg «nfo des Justizministers zur Aeirderung derVollzugLverordnnng zu den veichs- und landesrechtlichen Be¬stimmungen über Jugendwohlfahrt .

ihrer Eltern sich am Ozeanstug beteiligt hat. Aber auch derPilot Sinclair , der ursprünglich der zweite Mann in dem fürzwei Personen berechneten Flugzeug sein sollte, bleibt seitdem plötzlichen Start Hinchcliffes verschwunden.
Geringere Brrlnstziffern in Kalifornien ?WTB . St . Paula , 15. März . (Tel .) Das Rote Kreuz äutzertedie Hoffnung , Latz die Berlnstziffer « sich verringern würden ,da zahlreiche Mexikaner, die bei dem Dammbruch in ihrerAngst in die Berge geflohen waren , inzwischen zurückgekehrtseien.WTB . Mannheim , 15. März . Heute vormittag gegen 10 Uhrwurde ein Kaffenbote von Straßenränder » in der Bedürfnis¬anstalt am Wafferturm überfallen und seiner Barschaft vonetwa 15 000 Ml beraubt . Die Räuber Hecken anscheinend denKassenboten beobachtet , als er das Geld in der Bank erhobenhatte , und verfolgt. In einem günstigen Augenblick , als sieihn in der Bedürfnisanstalt allein antrafen , haben sie ihndann niedergeschlagen. Der Kaffenbote wurde bewußtlos insKrankenhaus gebracht. Die Täter sind flüchtig.

DZ . Heidelberg, 14. März . ReichSautzenminister Df. Dtrese -mnitn und der amerikanische Botschafter Dr Shurmann wer¬den am 5. Mai nach Heidelberg kommen, um hier ihr Ehren¬doktordiplom in Empfang zu nehmen . Dr. Stresemann emp¬fängt das Diplom von der staatswiffenschaftlichen Kommis¬sion und der amerikanische Botschafter von der philosophischenFakultät . Mit der Überreichung ist ein besonderer Festaktgeplant .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

1b . Mir, U . « Ir ,« et» Brfef «k» « rkfAmsterdam 100 G. 168.14 168 .48 168.15 168 .43Kopenhagen 100Kr . 111 .92 112.15 111 .93 112 .15Italien . . 100 L. 22.07 22.11 22.075 22.115London . . IPfd . 20.:i86 20.426 20.392 20.432New ?)ork . 1 D . 4. 1795 4.1875 4.1795 4.1875Paris . . 100 Fr . 16.44 16.48 16.44 16.48Schweiz . . 100 Fr . 80.415 80.610 80.46 80.62Wien 100 Schilling 58.85 59.07 58.85 58.97Prag . . 100 Kr. 12 .386 12.406 12.385 12 .405
Verschiedenes

Der Ozeanflteger Hinchcliffe verschollen
Der englische Ozeanflieger Hinchcliffe ist verschollen . DasFlugzeug ist in Amerika überfällig . Es ging daS Gebücht,daß er im Menlopark bei New Jersey gelandet fei. Dochsind — wie aus New Dort gemeldet wird — die Nachfor¬schungen, die Polizei und Preffe angestellt haben, ohneErgebnis geblieben. Es steht jetzt so gut wie fest , datz Mitz ElsieMackay , die Tochter des bekannten englischen FinanzmannesLord Jnchcape heimlich und gegen den ausdrücklichen Willen

VMV- IVIVM . IM lyuw IUUbeide Sichten.
Die Leipziger Frühjahrsmesse stellt sich , wie da« Messeamtmitteilt , als die größte und erfolgreichste internationale Messeseit der deutschen Markstabilisierung dar . Sie zahlte rund175 000 geschäftliche Besucher, darunter 30 000 Ausländer .Die Zahl der Aussteller betrug über 10 000, davon über 1100ausländische Firmen aus 23 verschiedenen Ländern .Wilhelm Wolfs « .-G . Pforzheim . Reingewinn 1027 (ein-Mwtzlrch 39178 Ml Vortrag ) 140 000 Ml ( 176 178) . Auf 1,36Milliorlen Ml Aktienkapital werden wieder 10 Prozent Divi¬dende verteilt und 4000 Ml vorgetragen . i

Sinn « A.-G . Karlsruhe . Die 6,5 Millionen Mt konvertier»ten Aktien der Sinner A.-G . sind wieder zur Berliner Börsezugelassen. Rach dem Prospekt sind die Aussichten des lau¬fenden Jahres befriedigend. Die Belegschaft beträgt 266 Be¬amte und 628 Arbeiter . Bon dem Bruttoertrag des letztenJahreS von 2,58 Millionen entfallen rund 40 Prozent aufdie Brauerei , der Rest auf die übrigen Betriebe . An dem zif¬fernmäßig nicht genannten Umsatz von 1927 sei aber dieBrauerei nur mit 28 Prozent , die Brennerei und die Hefe¬fabrik mit 15 Prozent , die Müllerei mit 30 Prozent und diesonstigen Betriebe mit 27 Prozent beteiligt . Das Konto Wert¬papiere und Beteiligungen von 2,02 Millionen Ml - setzt sichzusammen aus nom. 1,37 Millionen Ml von 4,5 MillionenReichsmark Aktien der Stettiner Spritwerke A .-G . (Buchwert1 Million Ml ) , ferner 784 000 Zl . von 3 Millionen Aktiender früheren Sinnerfabrik in Luban (Buchwert 540 000 Ml ),ferner 65800 Ml eigene Aktien (Buchwert 79 408 Mt ) undeine Beteiligung an 8er Baltischen Spritwerke A.-G . in Dan¬zig (Buchwert von .300 000 Mt ).
Waggonfabrik A. -G . Rastatt . In der Generalversammlungder Waggonfabrik A.-G . Rastatt wurden sämtliche Anträgeder Verwaltung einstimmig genehmigt.
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Staatsaitfeioer
personeller Teil

Ernennungen . Versetzungen . Zuruhesetzungen usw
t «t planmäßige» Beamte»

Aus dem Bereich des Ministeriums der Finanzen
Domänenabteilung

Ernannt :Domänenrat Emil Groll in Karlsruhe zum Mitglied derDomänenabteilung des Finanzministeriums mit der Amts¬bezeichnung „Finanzrat ", Domänenrat Emil Hobel in Bruch.gtl zum Vorstand des DomänenamtsKarlsruhe. Finanzassessorrtur LooS in Säckingen zum Vorstand des DomänenamtsSäckingen mit der Amtsbezeichnung „Domänenrat ".

Badische Lichtspiele
Konzepthaus ■ ■■ ■ 1

Freitag ( den 16. Mürz , 20 . 15 Uhr
Einmalige Sonderveranstaltung

Heiterer Schwarzwälder
Heimatabend

Lichtbildervortragdes RezitatorsHeiland
aus Meersburg a. B.

unter Mitwirkung des bekannten
Knittlinger Mundharmonika -Orchesters

(30 Mann)
Eintrittspreis 50 Xtf

KartenVorverkauf : Musikhaus Fritz Müller ,Kaiserstraße, und Büro Beiertheimer Allee 1Ö

Der Stadtausschuß für Leibesübungen und
Jugendpflege fordert alle seine Mitglieder auf,sichan dieserHeimatveranstaltungder Badischen

Lichtspiele zu beteiligen 343

COLOSSEUMlWaldstraße 16 Telephon 5599

Gothaer Meöensbee/icberunasöank auf GegenfeitigkeitiGothaer IT'nnsportberfichevunasbank Rktien -Ge/eftfcfiafbGothaer Rllgemeine$erßc!)evungst>ank flktien -GefeUfctjaft

täezrficbevungen

Heute abend 8 Uhn

Abschiedsvorstellung
der großen Revue

Im Flug um die Welt
Ab Fpeitag ( den 16. 6Srz

täglich 8 Uhr r

30 Revuebilder
dargestellt vom Ensemble des

Berliner Metro -Theaters

G. BRAUN
(vorm. Q.BraunscheHofbuchdruckereiandVeriag)

Q. m. b. H.
KARLSRUHE
Karl • Friedrich - Straße 14

fertigt Drucksachen aller Art
fürlndustrie ,Handel, Behörden
und Private

Kurze Lieferfristen
Preise mäßig

MW MM -WG Eeilgeilbch.
Bilanz auf 31. Dezember 1927.

Vermögen . XM
1. Kassenbestand . . . . 7119,288 . Guthaben bei Banken,

Girozentralen usw. . . 37 143,693 . Wertpapiere (aufgewert .
Nennwert ) . 81831, —4. Wechsel . . . . . . 5246,555. Hypothekendarlehen:
a ) neue . 336 473,32b) aufgewertete . . . 234 931,35c) Reichskredite . . . 106111,436. Darlehen in laufend «
Rechnung an Private . 558004,507. Schuldscheindarlehen :a) neue . 113166,81b) aufgewertete . . . 4112,898. Darlehen an Gemeinden 56 678,—aufgewertete . . . . 200,—9 . Lombarddarlehen . . 8000,—Reichs-Umschuldungö-

kredlt . 6000, -10. Einnahmerückstände . 6738,6511. Sonstige Aufwertung ».
Forderungen . . . . 972,51
Aufwertungsverrech»

nung - konto . . . . 281087,5512. Grundstücke und Ge»
bände . 71705,8813. Gerätschaften . . . . 1 -

1864 524,41

Berbtndltchketten . XM
1. Spareinlagen :

neue . 768 922,32aufgewertete . . . . 573962,212 . Giro - und Kontokorrent»
einlagen . 135979,473. Sonstige Einlagen . . —,—4. Anlehenskapitalschnlden 224 078,27Reichskredite . . . . 112111,436. AnSgaberückftände . . —,—6. Rücklagen:
a ) gesetzt. Reservefonds . 32 644,15b) Sonderrücklage . . . —,—7. Reingewinn vom Jahr »1927 . 16826,56

1864524,41

Berechnung der Rücklage .Di« gesetzliche Rücklage hat zu betragen :5 «/. au» 878933,79 XM Neueinlagen . 43946,65 « *Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1927 unterZuweisung von 11302,50 XM auS Reingewinn 43 946,65 XM

Genge nbach , den 14 . März 1928 . M . 744Der Vorsitzen»« bl « erwaltnngSratS : Der G«schüft»letter :Wendt - Dr . Kuner .

Flügel

r

Nfel

Ludwig v
Schweisgut
Karlsruhe /. A

Brhpr $menstraße 4kamt RandtUflmHRand*Uplmt%

Pianinos "24
Harmoniums

Nur be*te FabrikateSehr mäßige PresseUmtauschalter Klariere

M747 . Ettlingen. Das
Vergleichsverfahren zur Ab»
Wendung des Konkurse»über das Vermögen der Fa .
Friedrich Renschler Söhne,Sägewerk , o .H . in Ettlingenwurde nach Annahme und
Bestätigung des Vergleich»
aufgehoben . Die Verfii-
aungsbeschränkung vom26 . Januar 1928 hat damit
ihre Kraft verloren.

Ettlingen , 9. März 1928.
Amtsgericht.

Die Arbeiten für Sen
Umbau des Friedhoftun -
nelS bei Bruchsal sino öf¬
fentlich zu vergeben. Längedes zweigleisigen Tunnel »120 Meter . Abbruch de»alten Mauerwerks undErd - und Felsbewegung4300 m*, Mauerwerk in
Sandstein oder Klinker2200 m*, wasserdichte Ab¬
deckung mit doppelter Lage
Asphaltgewebeplatten 1680

Quadratmeter . Di« Ang«.

botsunterlagen werden ge¬gen postfreie Voreinsen¬dung von 5 Ml (austöärtS
zuzüglich 30 fflfiß Porto— keine Briefmarken —)von dem UnterzeichnetenAmte abgegeben, soweitder Vorrat reicht. Füh¬
rung über die Baustelle
erfolgt durch die Bahn¬
meisterei Bruchsal 2 nach
vorheriger Anmeldung . Di«

Verdingungsunterlagenliegen hier , sowie bei der
Bahnmeisterei Bruchsal 2
auf . Die Angebote sind
verschlossen , postfrei mitder Aufschrift „Angebot
Friedhoftunnel " spätestensbis Mittwoch» den 4. April1928, vormittags 16 Uhr»zum Eröffnungstermin bei
dem Unterzeichneten Amte
einzureichen . Zuschlagsfrist3 Wochen . M .734

Reichsbahn -Bauamt
Heidelberg 2.

Freihändiger
Melnutzholz - Verfalls.

Forstamt Ettenheim .Freitag, den 23. März 1828,Frist nachmittags 4 Uhr.735 fm Stämme und Ab¬
schnitte I . —IV . Kl. Fichtenund Tannen in 8 Losen,Lärchen u . Forlen in 1 Los.
Losverzeichniffe durch daS
Forstamt . Zahlnngsbedin -
gungen des Staates . An.
geböte in ganzen Prozentender L- G - 1927 für jedes Lo»
ohne Bedingung . M -746

mm *
MWes Llllidesthealer

Freitag , 16. März 1928
* F21 «Freitagmietei
Th . . Gern. 1 —100

La IroDiatQ
von Verdi

MusikalischeLeitung :
Joseph Keilbert

In Szene gesetzt vonDr. Herrn. Wucherpfennig
Bioletta
Flora
Annina
Alfred
Georg
Gaston
Donphol
Marquis
Grenvil
Josef
Diener
Kommissionär

von Ernst
Seiberlich

Bürgest
Rentwig

Weyrauch
Laufkötter

Löser
Grötzinger

Vogel
Kalnbach

Plachzinsky
Kilian

Tanz einstudiert von
Edith Bielefeld

Anfang 20 End« 22 '
^I . Rang u. I . Sperrsitz 7 XM

Sa - 17 . März : Liliom.So . 18 . März : Vormittags :8. Jngend-Konzert . Nachm. :<Der Hexer . Abend» : Neu
einftudiert : Der Rosen-
knvaller. Im KonzerthauS :Der siebente Tag.Druck G . Braun . Karlsruhe
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